EP 1962 016 A2

(1 9) Européisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 1962 016 A2

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Verdffentlichungstag:
27.08.2008 Patentblatt 2008/35

(21) Anmeldenummer: 08101726.1

(22) Anmeldetag: 19.02.2008

(51) IntCl.:

F23D 14/16 (2006.07) F23D 14/56 (2006.01)

F23D 14/58 (2006.0)

(84) Benannte Vertragsstaaten:

AT BEBG CHCY CZDE DK EE ES FIFRGB GR
HRHUIEISITLILTLULV MC MT NL NO PL PT

RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA MK RS

(30) Prioritat: 23.02.2007 DE 102007008895
(71) Anmelder: BSH Bosch und Siemens Hausgerite

GmbH
81739 Miinchen (DE)

(72) Erfinder:

¢ Clauss, Stéphane
67640, Lipsheim (FR)

¢ Conrat, Juan-lgnacio
81739, Miinchen (DE)

* Hacohen, Joseph
Exeter, EX4 5HF (GB)

¢ Mastio, Emmanuel
67118, Geispolsheim (FR)

¢ Oberhomburg, Martin
58300, Wetter (DE)

(54) Brennerplatte

(57)  Die Erfindung betrifft eine Brennerplatte, insbe-
sondere fiir Kochfelder oder Einzelkochstellen fiir gas-
beheizte Gerate mit einer Heizflache aus Glaskeramik,
wobei die Brennerplatte einen ersten Brennbereich und
einen zweiten Brennbereich, die getrennt voneinander
ansteuerbar sind, aufweist, wobei der erste Brennbe-

Fig.1

reich eine erste, in umlaufender Richtung zumindest teil-
weise ungleichmaflige Form aufweist. Die Erfindung be-
trifft weiterhin einen Mehrkreis-Gaskocher mit einer sol-
chen Brennerplatte wobei der erste Brennbereich an zu-
mindest einen ersten Heizkreis angeschlossen ist und
der zweite Brennbereich an zumindest einen zweiten
Heizkreis angeschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Brennerplatte fiir gas-
beheizte Gerate und einen Mehrkreis-Gaskocher mit ei-
ner solchen Brennerplatte.

[0002] Beispielsweise aus EP 0 718 551 A2 ist ein
Strahlungsbrenner mit einer gasdurchlassigen Brenner-
platte aus Keramik oder Metall fir gasbeheizte Gerate,
insbesondere fiir Kochfelder oder Einzelkochstellen, de-
ren Heizflache aus Glaskeramik besteht, bekannt, bei
dem die gasdurchlassige Brennerplatte Bereiche mit un-
terschiedlicher Gasdurchlassigkeit aufweist. Bestimmte
Bereiche der Brennerplatte kénnen keine Gasdurchlas-
sigkeit aufweisen. Die Bereiche der Brennerplatte kon-
nen mit unterschiedlicher Gasdurchlassigkeit als kreis-
oder ringférmige und konzentrisch zueinander angeord-
nete Zonen oder spiralig verlaufend ausgebildet sein. Be-
stimmte Bereiche der Brennerplatte kbnnen mit unter-
schiedlicher Gasdurchlassigkeit als Kreisausschnitte
oder Sektoren und/oder Segmente ausgebildet sein.
[0003] Esistdie Aufgabe der Erfindung, eine Mdéglich-
keit zur einfachen und gleichmaRigen Hitzeverteilung bei
Mehrkreis-Gasbrennern bereitzustellen.

[0004] Die Aufgabe wird durch eine Brennerplatte
nach Anspruch 1 und einen Mehrkreis-Gaskocher nach
Anspruch 10 geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind
insbesondere den Unteransprichen entnehmbar.
[0005] DieBrennerplatte, insbesondere fiir Kochfelder
oder Einzelkochstellen mit einer Heizflache aus Glaske-
ramik, insbesondere fiir Infrarot-Gasbrenner, weist einen
ersten Brennbereich und einen zweiten Brennbereich
auf, die getrennt voneinander ansteuerbar sind. Der erste
Brennbereich istin umlaufender Richtung zumindest teil-
weise ungleichmafig geformt, z. B. mit n-zéhliger Rota-
tionssymmetrie. An einem Brennbereich kann die, auch
mehrstlickig ausgefiihrte, Brennerplatte, eine nicht ver-
nachlassigbare Heizleistung erzeugen. Am Brennbe-
reich kann die Brennerplatte beispielsweise durch Lo-
cher, Poren usw. gasdurchlassig gestaltet sein. In ande-
ren Bereichen braucht die Brennerplatte nicht gasdurch-
l&ssig oder nur wenig oder weniger gasdurchlassig zu
sein.

[0006] Die Brennerplatte ist vorzugsweise als Keramik
ausgefihrt.

[0007] Vorteilhafterweise weist ist der zweite Brenn-
bereich in umlaufender Richtung zumindest teilweise un-
gleichmaRig geformt. Die Brennbereiche miissen nicht
von gleicher Form sein.

[0008] Esistvorteilhaft, wenn der zweite Brennbereich
den ersten Brennbereich zumindest teilweise umgibt,
insbesondere, wenn er ihn vollstdndig umgibt.

[0009] Es ist vorteilhaft, wenn zumindest einer der
Brennbereich einen zumindest teilweise ringférmigen
Teilbereich aufweist, an dessen Innen- und / oder Au-
Renumfang sich in regelmaRigen Abstanden weitere Teil
(brenn)bereiche gleicher oder regelmaRiger Form an-
schlie®en. Es ist dann insbesondere vorteilhaft, wenn
der erste Brennbereich eine Form aufweist, bei der die
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weiteren Teilbrennbereiche sich an einem AuRenumfang
des ringférmigen Teilbereich anschlielen. Der ringférmi-
ge Teilbereich kann geschlossen oder offen sein. Bei
weiteren Teilbereichen gleicher Form ist jeder dieser
Teilbereiche von gleicher Form, bei weiteren Teilberei-
chen regelmafiger Form kdénnen sich beispielsweise
Teilbereiche unterschiedlicher Form regelmaRig ab-
wechseln. Jedoch ist die vorliegende Erfindung nicht auf
eine regelmaBige Anordnung beschrankt.

[0010] Alternativ ist der ringférmige Teilbereich oval
oder rechteckig ausgefiihrt.

[0011] Esistvorteilhaft, wenn der zweite Brennbereich
eine zum ersten Brennbereich gleichartige Grundform,
ggf. mit unterschiedlichen Dimensionierungen (Lange,
Breite, Winkel usw.), aufweist, insbesondere, wenn Teil-
brennbereiche sich an einem Auflenumfang eines ring-
férmigen Teilbereichs anschlieRen.

[0012] In einer alternativen Ausgestaltung ist es vor-
teilhaft, wenn der zweite Brennbereich an seinem den
ersten Brennbereich umschlieBenden Innenumfang eine
zum ersten Brennbereich komplementare Grundform
aufweist. Es ist dann vorteilhaft, wenn der erste und der
zweite Brennbereich zusammen einen im wesentlichen
lickenlosen, insbesondere ringférmigen, Brennbereich
ergeben.

[0013] Esistvorteilhaft, wenn die sich am ringférmigen
Teilbrennbereich anschlielRenden Teilbrennbereiche zu-
mindest einem Brennbereich in Form von Sektoren, ins-
besondere Winkelsektoren oder Ringsegmenten, aus-
gebildet sind. In einer Alternative sind vorteilhafterweise
auch andere amringférmigen Teilbrennbereich anschlie-
Rende Teilbrennbereiche mdglich, z. B. in Form von Teil-
kreisen (u. a. Halbkreisen), Teilen von Flachen mit sinus-
férmigem Rand, Rechtecken, uns so weiter.

[0014] Der Mehrkreis-Gaskocher weist eine solche
Brennerplatte auf, wobei der erste Brennbereich an zu-
mindest einen ersten Heizkreis angeschlossen ist und
der zweite Brennbereich an zumindest einem zweiten
Heizkreis angeschlossen ist.

[0015] In der folgenden Beschreibung wird die Erfin-
dung anhand von Ausfiihrungsbeispielen schematisch
genauer dargestellt. Dabei werden gleiche Bauteile
durchgéngig mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Figur 1  zeigt in Draufsicht eine erste Ausfiihrungs-
form einer Brennerplatte;

Figur2  zeigt in Draufsicht eine zweite Ausfiihrungs-
form einer Brennerplatte.

[0016] InFIG 1isteine Brennerplatte 1flrgasbeheizte

Gerate, insbesondere fir Kochfelder oder Einzelkoch-
stellen mit einer Heizflache aus Glaskeramik (nicht dar-
gestellt), gezeigt, die einen ersten Brennbereich 2 auf-
weist, der einen inneren Brennring 3 bis auf einen Mit-
telkreis von Radius R1 vollstdndig abdeckt, und einen
zweiten Brennbereich 4, der einen duleren Brennring 5
vollstandig abdeckt. Die beiden Brennringe 3, 5 bzw.
Brennbereiche 2, 4 sind getrennt voneinander mit Gas
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ansteuerbar. Die beiden Brennringe 3, 5 kénnen als ge-
trennte Bauteile oder einstuickig ausgefihrt sein.
[0017] Der innere Brennbereich 2 ist in umlaufender
Richtung um den Mittelpunkt M zumindest teilweise un-
gleichférmig ausgebildet, also z. B. nicht kreis- oder ring-
férmig, aber rotationssymmetrisch (hier mit 6-zahliger
Rotationssymmetrie). Auch der zweite Brennbereich 4
weist eine in umlaufender Richtung zumindest teilweise
ungleichmafiige Form auf.

[0018] Dazu weist der zweite, auere Brennbereich 4
an seinem den ersten, inneren Brennbereich 2 umschlie-
Renden Innenumfang eine zum ersten Brennbereich 2
komplementare Grundform auf.

[0019] Speziell weist der innere Brennbereich 2 einen
inneren ringférmigen Teilbrennbereich 6 mit Dicke R2-
R1 auf, an dessen AuRenumfang entsprechend Radius
R2 in regelmaRigen Abstédnden Teilbrennbereiche 7 in
Form von Winkelsektoren der H6he R3-R2 anschlie3en.
Ein innerer Kreis mit Radius R1 des Brennrings 3 dient
somit nicht als Brennbereich.

[0020] Derzweite Brennbereich 4 weist komplementéar
dazu einen aueren umlaufend ringférmigen Teil(brenn)
bereich 8 der Dicke R4-R3 auf, an deren Innenumfang
in regelmafRigen Abstéanden weitere Teil(brenn)bereiche
9in Form von Winkelsektoren der Hohe R2-R3 einstuckig
anschlieRen. In zweistlickiger Ausfiihrung der Brenner-
platte 10 kann der innere Brennring 3 beispielsweise in
den auleren Brennring 5 passend eingesetzt werden.
Die Winkelsektoren 7, 9 passen ineinander und bilden
zusammen bei gemeinsamer Ansteuerung bzw. Gaszu-
fuhr einen ringférmigen Brennbereich der Dicke (R3-R2),
ggf. mit unterschiedlicher Brennstarke.

[0021] Bei gemeinsamer Ansteuerung bzw. Gaszu-
fuhr bilden der innere und der duRere Brennbereich 2, 4
zusammen einen im wesentlichen lickenlosen bzw. kon-
tinuierlichen Brennbereich in Ringform mit Dicke R4 - R1,
ggf. mitunterschiedlicher Brennstarke bzw. eine entspre-
chende im wesentlichen kontinuierliche Wéarmevertei-
lung am Topfboden. Ublicherweise kann bei einem Zwei-
kreis-Gasbrenner der zweite, duRRere Brennring 5 abge-
schaltet werden; der erste, innere Brennring 3 arbeitet
dann wie bei einem Einkreis-Gasbrenner.

[0022] Durch diese Ausfiihrungsform kann die Heiz-
leistung und - charakteristik eines Zweikreis- oder Mehr-
kreis-Gasbrenners einfach, gleichmaig und empfindlich
eingestellt werden. Insbesondere kann eine beheizte
Nutzflache eines Innenbrenners (innerer Brennbereich
2) im Vergleich zu einem Innenbrenner mit ring- oder
kreisformigem Brennbereich weiter nach auf3en ausge-
dehnt werden, was eine gleichmaRigere und empfindli-
chere Erwdrmung von Kochgeschirr auch beim Betrieb
nur mit einem Innenbrenner ermdglicht.

[0023] FIG 2 zeigt eine weitere Brennerplatte 10, bei
welcher der innere Brennbereich 2 bzw. Brennring 3
gleich demjenigen aus FIG 1 aufgebaut ist. Der dufiere
Brennbereich 11 bzw. Brennring 12 weist nun jedoch ei-
ne zum ersten Brennbereich 2 gleichartige Grundform
auf, namlich mittig ohne Brennbereich, miteineminneren
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ringférmigen Brennbereich 13 der Dicke R5-R3 und an
dessen Aufienumfang in regelmaRigen Abstanden um-
laufend einstlickig anschlieRend weitere Teilbrennberei-
che 14 in Form von Sektoren der Hohe R6-R5 mit zuein-
ander parallelen Seiten. In anderen Worten kénnen die
Sektoren 14 auch als Ringausschnitte angesehen wer-
den.

[0024] Beigleichzeitigem Betrieb der beiden Brennbe-
reiche 2, 11 weisen diejenigen Bereiche 15 (von denen
hier nur einige exemplarisch mit Bezugsziffern versehen
sind) der Brennringe 3, 12 keine oder keine wesentliche
Flammenentwicklung auf, die sich zwischen den jewei-
ligen weiteren, sektorférmigen Teilbrennbereichen 7, 14
befinden. Der erste Brennring 3 kann kreisférmig ausge-
bildet sein, der zweite Brennring 12 ringférmig.

[0025] Auch durch diese Ausfiihrungsform kann die
Heizleistung und - charakteristik eines Zweikreis- oder
Mehrkreis-Gasbrenners einfach, gleichmafig und emp-
findlich eingestellt werden.

[0026] Durch diese Anordnung erhdht sich im Ver-
gleich zu herkdmmlichen Brennringen als auch zu denen
der Ausfiihrungsform aus FIG 1 der Durchmesser der
Nutzflache der Kochstelle - bei gleichbleibender Grofle
der Brennbereiche und der sich daraus ergebenden
Heizleistung - insbesondere im Zweikreisbetrieb. Da-
durch kénnen auch gréRRere Tdpfe und Pfannen usw. ver-
wendet werden, die -zusatzlich unterstitzt durch die Hit-
zeverteilung mittels der iber der Brennerplatte liegenden
Glaskeramikplatte - gleichmaRig erhitzt werden.

[0027] Selbstverstandlich ist die Erfindung nicht auf
die oben beschriebenen Ausflhrungsbeispiele be-
schrankt. So kdnnen hier als ohne wesentlich Brennlei-
stung beschriebene Bereiche eine Brennleistung erzeu-
gen, die dann aber geringer ist als diejenige der hier be-
schriebenen Brennbereiche. Auch kénnen andere For-
men verwendet werden: z. B. kann eine duere Kontur
des inneren Brennbereichs und / oder Brennrings statt
Winkelsektoren in Umlaufrichtung in Wellenform vorlie-
gen, z. B. als sinusférmige Welle, oder als Folge von
Halbkugel usw.. Auch kénnen Mehrkreisbrenner mit
mehr als zwei Brennringen verwendet werden. Ferner
braucht der duf’ere Umfang einer Brennerplatte nicht
kreisformig zu sein, es sind beispielsweise auch ovale
oder rechteckige Auflenkonturen méglich. Der maximale
aufllere Umfang eines Brennbereichs braucht ebenfalls
nicht kreisférmig zu sein, es sind beispielsweise ovale
oder rechteckige Formen mdglich. Auch ist die Brenner-
platte nicht auf Gasbrenner beschrénkt, sondern kann
auch fir andere Kochfelder verwendet werden. Zudem
kénnen auch Innen- und Auflenseite der Brennbereiche
ungleichférmig, einschlieBlich winkelsymmetrisch, kon-
turiert sein.

Bezugszeichenliste
[0028]

1 Brennerplatte
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innerer Brennbereich

innerer Brennring

aulerer Brennbereich

aulerer Brennring

innerer ringférmiger Teilbrennbereich

innerer winkelsektorahnlicher Teilbrennbereich
aulerer ringférmiger Teilbrennbereich

aulerer winkelsektorahnlicher Teilbrennbereich
Brennerplatte

aulierer Brennbereich

aulerer Brennring

innerer ringférmiger Brennbereich

aulerer sektoradhnlicher Teilbrennbereich
Radius

Radius

Radius

Radius

Radius

Radius

Patentanspriiche

1.

Brennerplatte (1, 10), insbesondere fiir Kochfelder
oder Einzelkochstellen mit einer Heizflache aus
Glaskeramik fiir gasbeheizte Gerate, wobei die
Brennerplatte (1, 10) einen ersten Brennbereich (2)
und einen zweiten Brennbereich (4, 11), die getrennt
voneinander ansteuerbar sind, aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass

der erste Brennbereich (2) eine in umlaufender Rich-
tung zumindest teilweise ungleichmafRige Form auf-
weist.

Brennerplatte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Brennbereich (4, 11) eine
in umlaufender Richtung zumindest teilweise un-
gleichmaRige Form aufweist.

Brennerplatte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Brennbereich (4,
11) den ersten Brennbereich (2) zumindest teilweise
umgibt.

Brennerplatte nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest einer
der Brennbereiche (2, 4, 11) einen zumindest teil-
weise ringférmigen Teilbereich (6, 8, 13) aufweist,
an dessen Innen- und / oder AuRenumfang sich in
regelmafigen Abstéanden Teilbereiche (7,9, 14) glei-
cher oder regelmafiger Form anschlieRen.

Brennerplatte nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die sich am ringférmigen Teilbereich
(6, 8, 13) anschlieRenden Teilbereiche (7) als Sek-
toren, insbesondere Winkelsektoren, ausgebildet
sind.
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6.

10.

Brennerplatte nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Brennbereich (4,
11) eine zum ersten Brennbereich gleichartige
Grundform aufweist.

Brennerplatte nach einem der Anspriche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Brenn-
bereich (4, 11) an seinem den ersten Brennbereich
(2) umschlielenden Innenumfang eine zum ersten
Brennbereich (2) komplementare Grundform auf-
weist.

Brennerplatte nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Brennbereich (2) und der
zweite Brennbereich (4, 11) zusammen einenim we-
sentlichen liickenlosen Brennbereich ergeben.

Brennerplatte nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Brennbereich (2) und der
zweite Brennbereich (4, 11) zusammen einen ring-
férmigen Brennbereich ergeben.

Mehrkreis-Gaskocher mit einer Brennerplatte (1, 10)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Brennbe-
reich (2) an zumindest einen ersten Heizkreis ange-
schlossen ist und der zweite Brennbereich (4, 11)
an zumindest einen zweiten Heizkreis angeschlos-
sen ist.



EP 1962 016 A2




EP 1962 016 A2

Fig. 2




EP 1962 016 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0718551 A2 [0002]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

